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„Unsere Gesellschaft dampft VOT Religiosität Christophorus (joedereis OFMCap ST Pfar-
hat der Münsteraner eologe Clemens Rich- rer un Leıter der City Seelsorge TLiceh-
ter einmal Sesagt 1es erfahren WIT Li1eb- frauen Frankturt Maın Das Statement
frauen tagtäglich Im Augenblick können WITr wurde auf der VDO Konterenz UN
uns DSW kaum retten VoOTrT Anfragen VON e_ 2002 Würzburg gehalten
wachsenen Menschen die Qanz onkret mach
dem Glauben Iragen oder etauft werden wol-
len

Grofisklaus Norbert Rendezvous mıt der St{1 leWır sSInd mittendrin und mıtel aber mıT Christ iche Meditationsorte Deutschlan: Sstier-
eıgenem Profil Und auf solche Präsenz dr reich und der Schwe1ilz rummwisch bel Klıe 2002
fen und wollen WIT MC verzichten denn A{
cArıstlıche Gemeinde 1ST „Versamm.- ola Regına Megatrend Re 129107 Neue Ke 1210-Jung der Glaubenden bel ffenen Türen 1taten Kuropa Ostfildern 20092
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Gelstliches Zentrum „Orientierung“
| LEIPZIg

Unser „Raum der Stille Ist e1In aum voll Zie] und Methode | DE seht DY1IIMMar darum
relig1öser ymbolı Stille Erde und Hım- mıIT den Religionslosen überhaupt Kon-
mel einander begegnende arabeln Feuer takt kommen und dann den religıösen
und Wasser IC und Dunkel) aber ohne r — Sinn und die Ya Hach Ga wieder
l1g1öse eichen die eindeutig elı210N cken
zuzuordnen sınd für manche Yısten 11 -
rıtierend VOIl den Nichtchristen die ulls aul
suchen begeistert aufgenommen 1er sind
WIT gleichberechtigt Hause Eın Ort eLWAaS Angebot VOIN und Anleitung ZUr Stille
aufserhalb der Kirche VON der Kirche ange- Yoga Zen) Spiritualität jenseits einer be-
oten azu eINe Kontaktstelle aden) und SiimMMLLeEN elı210N
Büros das Ganze der CIty ıingehen auf dıe „generatıven Themen

DIe Sıtuation Le1IpPZIg S5% Religions- auf die Lebensfragen der Menschen Be-
OSse Sinn VOINl Transzendenzlosigkeit und ratung und Selbsterfahrungskursen
erst recC Sınn VOIN Ablehnung religiöser Anregen und Begleiten VOIN sOzlalem EnNn-
Instıtutionen Von der Anıma nat chr 1ST
NIC viel merken jedenfalls MIC ıldungs und Informationsarbeit zu welt-

anschaulichen ethiıschenKategorıen und Erfahrungsformen Seschicht-
Auch religiöse Formen Stil des HIS  = age iıchen und relıgıösen Fragen
sınd vorhanden Der Rest IST pekula- Einführung die cANArıstlıche Praxıs
LON Suchen und Freilegen ıne Kursen und Gottesdiensten für 99  rısten
menschheitsgeschichtlich TNEeUE und INa- und Nichtchristen“
lıge Sıtuation Intensivierung des geıistlıchen Lebens für

Yısten auch en für andere) 7 B
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Erfahrungen MZUu In dıe Innenstadt erstuUurc. Exerzıtien 1mM Alltag, Taıze-Gebet,

Bibellektüre Herbst O1 Inftormations- und Kontaktstelle
1es es keineswegs TG In UuNnseren Räu- wırd sehr SCAHIeC angenommen, 1M aum
WICH; sondern vVvIelTacC auch aufserhalb und der Stille röpfeln immer wieder eute her-
mıt anderen, überwiegend weltanschaulich e1n, ngeDbote fallen immer wenıIiger au  N Wır
neutralen Trägern wWIe VHS und erarbeıten uUuls se1it Jahren einen Stamm-Be-

Wer? 117 Ordensleute (SJ MC) 25 sucherkreis, der dann auch andere MILZIE
ehrenamtliche Helfer. DIiese Werbung Ist wichtiger als sedruckte
ernetz mıt der Ortskirche, auf der unteren Werbung Ohne Ausdauer und Behutsamkei
ene auch ökumenisch. seht nichts Der Kontakt den Nichtchris-
Finanzıert im Wesentlichen vom Bıstum YeSs- ten Ist sehr bereichern und spannend.
den (Jahrespauschalzuschuss 100.000 Euro
er Rest Eiıgenleistung der Teilnehmer, Spen-
den und Honorare Wenn MIC reicht, 11USS Vergl Zulehner, SO eht und slaubt Kuropa und

die SJ zuschielsen. Wır werden sehen. deres; Pollack, Tiefensee; Neubert, Gründlich Aus-Ve  de  segetrieben.

Udo Kupper OSB

DIEe Münsterschwarzach als
„Gelstliches Zentrum“”?
Münsterschwarzach als Geistliches en Daraus entwickelte siıch eLWAaS, Was uns BO-
trum” Diese ra führte erst mal Z Ver- den unter die Fülse Sab, das dann auf ande-
Wlrrung. Den 1Ce »95  eiıstlıches entrum anzıehend wirkte, und das WITr dann e1In-
Münsterschwarzach“ Sibt 5 MC und wird fach weltergaben

hoffentlic nıe geben! Von Prospekten und s begann In leinen Schritten, Versuchen;:
Broschüren eiliıcher Einrichtungen weils ICh kein Srolser Wurf, kein ertıges Konzept
dass S solche ıtel S1ibt Das OSTe immer eın Kurse wurden immer VON ZWEI, dreı oder
Unbehagen aAuU.:  S Sıind WITr eSs trotzdem? An- mehr Mıitbrüdern gemeınsam ele1ıtel, nıe
dere reden VON uns manchmal Vielleicht VON einem allein

Üben, Ausprobieren, den Leib einbeziehen,ist Ja ELWAaS dran für andere.
Wıe kam es? „ IS en siıch SO‘“ Geboren aus Erfahrungen machen, das eıgene Spüren em
der Not. DIie Wurzeln lıegen In den schwie- decken, 1Lieben all das War immer wich-
rıgen Sechziger und Siebziger Jahren Wır er als Belehrung, Vortrag, Wıssensver-
uchten damals ach ©  en für uns selber mı1  un
sowohl für den einzelnen, wWw1e auch für die Orte und Möglichkeiten nfangs e1n-
Gemeinschafl fach, Ja DrIMItIV. Da ist mittlerweile ein1ges
Stationen UuNserer Suchbewegung Sewachsen, hat sich stabılisiert, Ist nstıtu-
Gruppendynamik, Ostlıche Meditationsfor- tionalisiert.
INEN, die Psychologıe hier besonders dıe Be- Und die Menschen kamen und kommen; der
gegnung mıt Graf Dürckheim und seiner ened1ı sagt Ja schon: aste werden
Arbeit In Rütte/Schwarzwald damnmn die dem Kloster nıe fehle (RB 53,16), und S1bt
Wiederentdeckung der eigenen onastı- dann handfeste Anweılisungen für den Um-
schen Tradition das alte ONCALUM gang mıt den Gästen, Fremden, Armen, dar-
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